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Fast so hoch wie der Kölner Dom sind die größten Windräder des Pilotprojekts „alpha ven-
tus" vor der ostfriesischen Küste.
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Gymnasium in Handrup:
Missbrauchsopfer sollen sich melden

Herz-Jesu-Priester wollen Brief an Ehemalige schicken

dpa/ddp NORDDEICH. In der
Nordsee ist der weltweit
erste Hochsee-Windpark
mit zwölf Windkraftanlagen
der 5-Megawatt-Klasse offi-
ziell in Betrieb. Bundesum-
weltminister Norbert Rött-
gen (CDU) gab gestern per
Knopfdruck das Startsignal
für das Pilotprojekt „alpha
ventus" 45 Kilometer nörd-
lich von Borkum.

„Die Nutzung der Wind-
energie wird die zentrale
Rolle im Energiemix der Zu-
kunft spielen", sagte Röttgen
bei der Eröffnung im ostfrie-
sischen Norddeich. Ziel bis
zum Jahr 2030 sei eine Leis-
tung von 25000 Megawatt
durch auf See erzeugten
Windstrom.

Schlechtes Wetter und der
enorme logistische Aufwand
hatten das Offshore-Projekt
um mehrere Monate verzö-
gert. Die Kosten verteuerten
sich um 60 Millionen auf 250
Millionen Euro. Die Strom-
konzerne EWE, Eon und Vat-
tenfall hatten 2006 für den
Bau von „alpha ventus" das

aus dem Pilotprojekt allen
künftigen Offshore-Wind-
parks zugutekommen.

Insgesamt sieht die deut-
sche Windindustrie sehr gute
internationale Marktchancen
für den technologisch an-
spruchsvollen Offshore-Be-
reich. Bisher sind in Nord-
und Ostsee 29 Windparks mit
zusammen 1894 einzelnen
Windrädern genehmigt. Ak-
tuell sind zwei weitere Parks
im Bau, darunter „Bard Off-
shore 1" mit 80 Anlagen
(Nordsee) und „Baltic 1" mit
21 Turbinen vor der Ostsee-
Insel Darß (Mecklenburg-
Vorpommern).

Das Thema Offshore-
Windparks spielt auch zu-
nehmend eine Rolle in der
Umwelt-Debatte um Atom-
kraft und erneuerbare Ener-
gien. Die Grünen sehen die
von der Bundesregierung ver-
sprochenen 30000 Arbeits-
plätze an Nord- und Ostsee in
Gefahr, wenn die Restlaufzei-
ten für alte Atomkraftwerke
verlängert werden. Die
Stromkonzerne hätten dann
kein Interesse mehr am Aus-
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Windparks. Zudem seien die
Risiken für die Meeresum-
welt zu wenig bekannt. For-
scher untersuchen die Aus-
wirkungen des Baulärms bei
Rammarbeiten auf Meeres-
säuger wie Schweinswale.
Bisher gebe es auch zu wenig
Erfahrungen über Kollisio-
nen von Zugvögeln mit Wind-
rädern.

Das Pilotprojekt „alpha
ventus" soll jährlich 220 Giga-
wattstunden Strom produzie-
ren. Damit lassen sich umge-
rechnet rund 50000 Haus-
halte mit Strom versorgen. Im
Herbst 2008 wurde der erste
Bauabschnitt mit der Errich-
tung eines Umspannwerks in
der Nordsee beendet. Im
Frühjahr 2009 war das Seeka-
bel an das deutsche Stromnetz
angeschlossen. Danach wur-
den die Fundamente in 30 Me-
ter Wassertiefe in den Meeres-
grund gerammt. Im Novem-
ber 2009 war der Windpark
komplett.

Die größten Windräder der
zwei verschiedenen Typen er-
reichen mit 155 Metern fast
die Höhe des Kölner Dorns.

hav HANDRUP/BONN. Mit ei-
ner Offensive reagiert das ka-
tholische Gymnasium Leo-
ninum im emsländischen
Handrup auf Vorwürfe von
Missbrauch und Gewalt in
dem von Herz-Jesu-Priestern
geführten früheren Internat.
So hat die Schule zusammen
mit der Provinzleitung des Or-
dens ein Gremium zur Aufar-
beitung der Vorgänge beru-
fen.

Ihm gehören Pater Rektor
Olav Hamelijnck, Schulleiter
Franz-Josef Hanneken und
sein Stellvertreter Paul Wöste
an. Die Schule bittet alle, die
von den Vorgängen betroffen
sind oder zur Klärung der Vor-
gänge beitragen können, sich
an einen der Ansprechpartner
zu wenden. „In jeden Fall si-
chern wir Vertraulichkeit zu",
erklärt die Schulleitung auf
der Homepage der Schule

ys LATHEN. Wenn es so etwas
wie „Transrapidianer" gibt,
ist Bundesverkehrsminister
Peter Ramsauer (CSU) mit Si-
cherheit einer. Der Bayer ou-
tete sich gestern auf der
Transrapid-Versuchsanlage
(TVE) in Lathen bei der ers-
ten öffentlichen Fahrt mit
dem TRO9 seit dem Unglück
im September 2006 als ech-
ter Fan der Magnetbahn.

Bei seiner Amtsübernahme
sei er doch negativ überrascht
gewesen, welch geringen Stel-
lenwert diese „großartige
Technologie" bei seinem Vor-
gänger gehabt habe. „Einige
wollten ja schon mit dem
Schneidbrenner anrücken
und hier alles plattmachen",
so der Minister. Weitsichtige
Verkehrspolitik erfordere,
über den Tag hinaus zu den-
ken. Er halte es für eine „poli-

(www.leoninum.org/Leoni-
num/frameset/index.html) .
Dort stehen auch die Namen
von zwei externen Ansprech-
partnern: dem Missbrauchs-
beauftragten der Orden, Ge-
org Beirer aus Bischberg, und
der Ärztin Irmgard Witschen-
Hegge aus Westerkappeln.

In den nächsten Tagen will
der Orden der Herz-Jesu-Pries-
ter einen Brief an alle Ehemali-
gen schicken, wie der Provin-
zial der deutschen Ordenspro-
vinz, Pater Heiner Wilmer, ges-
tern in Bonn ankündigte. Auch
auf der Homepage der Herz-Je-
su-Priester - www.scj.de - äu-
ßert er sich zu den Vorwürfen:
„Es tut uns weh anzuerkennen,
dass es in der Vergangenheit
Gewalt an Schutzbefohlenen
gegeben hat", erklärt Wilmer,
der bereits längere Gespräche
mit Opfern führte. Per Brief,
Telefon und E-Mail hatten sich

tische Todsünde", dass nir-
gendwo in Deutschland ein
Transrapid fahre.

Das Scheitern der Strecken
Hamburg-Berlin und der in
München bezeichnete
Ramsauer als „äußerst ent-
täuschend". Bei den Gesprä-
chen mit den Interessenten in
Brasilien, den USA und ande-
ren Ländern werde jetzt deut-
lich gemacht, dass Deutsch-
land hinter dieser Technolo-
gie stehe. Die Ausschreibung
für die Strecke Campinas-Säo
Paulo-Rio de Janeiro sei auch
dank des Einsatzes der CDU-
Abgeordneten Gitta Conne-
mann „systemoffen" angelegt.
„Wir haben eine echte Chan-
ce, dort zum Zug zu kom-
men", zeigte sich Ramsauer
zuversichtlich.

Er stimmte mit Landrat
Hermann Bröring überein, die

Betroffene an den Orden ge-
wandt.

„Es geht um physische, se-
xuelle und psychische Gewalt
von Mitbrüdern an Schülern
und Schülerinnen, die zwi-
schen 25 und über 50 Jahre
zurückliegen", erklärt der Pro-
vinzial. „Wann immer durch
Mitbrüder ein Kind oder ein
Jugendlicher verletzt wurde,
bedauere ich dies zutiefst",
schreibt Wilmer, der von 1998
bis 2007 selbst Schulleiter in
Handrup war.

„Schüler und Schülerinnen
sahen sich der Anwendung
von Gewalt und sexuellen
Übergriffen ausgesetzt", heißt
es in der Stellungnahme. „Sie
erlebten ein Gefühl von
Scham, Ohnmacht und Ausge-
liefertsein. Ihre Stimme
wurde nicht gehört, manch-
mal erstickte sie in der eige-
nen Beklemmung."

Teststrecke in Lathen nicht
nur zur Weiterentwicklung
der Magnettechnik, sondern
auch für Forschungen auf dem
Gebiet Elektromobilität zu
nutzen. Die Entwicklung
neuer Batterien sei ein solches
Aufgabengebiet. Ramsauer:
„Wir können es nicht länger
hinnehmen, dass Hochtech-
nologie in Deutschland entwi-
ckelt und dann von anderen
profitabel vermarktet wird."

Gitta Connemann, Her-
mann Bröring und Lathens
Samtgemeindebürgermeister
Karl-Heinz Weber dankten
dem Minister und seinem
Staatssekretär Rainer Bomba
für die große Unterstützung
der Testrecke und der Transra-
pidtechnologie.

Bildergalerie unter
www.neue-oz.de
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Karatekämpfer
missbraucht
Schulkinder
dpa HOLZMINDEN. Ein Ka-
ratekämpfer hat im Kreis
Holzminden mehrfach
Schuljungen sexuell miss-
braucht. Zwei Opfer des
38-Jährigen seien 13 und 14
Jahre alt, sagte die Spreche-
rin der Staatsanwaltschaft
Hildesheim, Christina Pan-
nek. Allein an diesen Jungen
habe der Mann sich zusam-
men mindestens neunmal
vergangen. Ermittlungen zu
möglichen weiteren Opfern
auch in anderen Regionen
Niedersachsens seien noch
nicht abgeschlossen.

Kapitän beim
Krabbenfang
schwer verletzt
ddp BÜSUM. Der 34-jährige
Kapitän eines Greetsieler
Kutters ist beim Krabben-
fang vor Büsum schwer ver-
letzt worden. Der Mann sei
beim Aufholen der Netze
von einem Gestänge getrof-
fen worden und daraufhin
zusammengebrochen, teilte
die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchi-
ger (DGzRS) gestern in Bre-
men mit. Wegen des hohen
Seegangs und des starken
Windes hätten die alar-
mierten Seenotretter meh-
rere Versuche benötigt, um
den verletzten Kapitän zu
übernehmen.

Merkel in Bethel:
Mehr Stellen
für Behinderte
dpa BIELEFELD. Kanzlerin
Angela Merkel hat die Wirt-
schaft aufgefordert, mehr
Arbeitsplätze für Behin-
derte bereitzustellen. Die
Wirtschaft solle Angebote
machen, Arbeitsplätze an-
bieten und sichern, sagte die
CDU-Politikerin gestern
nach einem Besuch der von
Bodelschwingh'schen Stif-
tungen Bethel in Bielefeld.
Integration sei auch das
zentrale Anliegen der EU-
Behindertenrechtskonven-
tion. Diese sei zwar ratifi-

KOMMENTAR

Politkrimi
in NRW
Von Jürgen Wermser

D ass sowohl CDU als
auch SPD den Sieg

im TV-Duell zwischen Jür-
gen Rüttgers und Hanne-
lore Kraft für sich rekla-
mieren, gehört zum Ritu-
al. Die Wende in NRW
brachte die Debatte ge-
wiss nicht. Dafür war sie
zu sachlich und zu ausge-
glichen.

Erstaunlich, dass sich
der Regierungschef häu-
fig angriffslustiger als die
Oppositionsführerin zeig-
te. Aber Rüttgers konnte
so von den vielen Pannen
in seinem Apparat ablen-
ken, die den CDU-Wahl-
kampf in jüngster Zeit be-
lastet hatten.

Für Kraft war dies die
Chance, sich als kompe-
tente und staatstragende
Alternative zu präsentie-
ren. Die SPD-Landes-
chefin hat sie genutzt.

Vor allem in der Schul-
und Arbeitsmarktpolitik
wurden die Unterschiede
deutlich. Nur beim Thema
möglicher Koalitionen gab
es die bekannten Eiertän-
ze. Wie hält es Rüttgers
mit den Grünen und Kraft
mit den Linken? Oder
könnten beide am Ende
gar bei Schwarz-Rot lan-
den? Nichts scheint am 9.
Mai unmöglich.

Ein Scheitern der Düs-
seldorfer CDU/FDP-Koali-
tion würde die Machtver-
hältnisse in Berlin stark
verändern. Auch deshalb
entwickeln sich die Land-
tagswahlen in NRW im-
mer mehr zum Politkrimi.

j.wermser@neue-oz.de

undes- fälle zwischen Städten und
z- und ländlichen Gebieten sei nicht
ohlene durchgängig erkennbar.
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tschen oder Sachsen eine starke Zu-
eil be- nahme bei Diebstählen mel-
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Romsauer ein echter
Transrapid-Fan

Bundesverkehrsminister sagt Unterstützung für Lathen zu
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